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allg. d. monatsschrift 1853 p. 864 sqq. von mir zusatnmengestellt), 
C. Reinhold und Hieron. de Rada nicht bekannt. Ich benutze 
die gelegenheit zu der bemerkung, dafs letzterer in seinem neue- 
sten werke*) über ästhetik p. 44 die Vereinigung der (seit einem 
Jahrzehnt von ihm aufgesuchten) volksgesänge der italischen Al- 
banesen zu einem 58 gesänge umfassenden volksepos in nahe 
aussieht stellt. — Den beschlufs macht ein abschnitt über gau- 
nersprachen (p. 102 — 142), natürlich mit besonderer berück- 
sichtigung Italiens; bei erklärung einzelner vi^örter war wohl (wie 
z. b. auch aus Antons Wörterbuch hervorgeht) noch etwas mehr 
aufs hebräische zurückzugehen als p. 1 24 u. a. geschieht. 
Colberg. G. Stier. 



Avus, ävuka. 

Einen etymologischen erklärungsversuch des wertes avus 
finde ich von andern nicht unternommen. Ich glaube dafs avus 
bedeutet „der geliebte", wie das hebraeisch-aramäische dod "'"" 
patruus, gleichfalls »der geliebte" bedeutet. Die wurzel av 
ist in den veden so viel wie „sich erfreuen, begehren, lieben", 
lat. aveo, avens = liebend) gerade so wie pri im classischen 
Sanskrit „sich erfreuen und lieben" ist. Von av mit dem 
Suffix a erhält man ava dem im lateinischen avus, der grofs- 
vater, genau entsprechen würde. Man könnte einwerfen, dafs 
ava grammatikalisch „liebend" bedeuten würde (und das sans- 
krit-wörterbuch von Petersburg übersetzt wirklich ein vedisches 
ava, wovon es ein einziges beispiel beibringt mit ,. verlangend, 
liebend "), ich würde aber zur benennung des grofsvaters „der 
geliebte" vorziehen. Indessen in der liebe vertauscht man na- 
türlich das activ und passiv und wirklich giebt es von pri, einem 
synonym von av, mit demselben suffix priya, was in den ve- 
den „der liebende" (wie ava) bedeutet und auch „lieb, theuer" 
und im klassischen sanskrit erscheint es als adjectiv beschränkt 
auf den passiven sinn „araatus, dilectus, carus, gratus". So ge- 
braucht man noch jetzt bei uns die liebende (l'amante) und die 
geliebte (l'amate) in derselben bedeutung. 

*} Girolamo de Rada, principii d'i cf^totioä (ostratti dalle suc con.--idera- 
zioni SU la vita ci fini di essa). Napoli Fr. de Angdis I8G1. 8. lOGs. 
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als die bedeutung „krümmen" (cfr. ak und ag) und darum mufs 
man in nyäka »den gekrümmten, gebückten" erblicken. 
Mailand. Ascoli. 



sodes. 

Das lat. sodes in der vertraulichen rede, „unserem freund, 
lieber" entsprechend, wird von den alten (Cicero or. 45. Festus 
s. V. Donatus ad Terent. ad. I, 1, 58) als aus si audes con- 
trahirt angesehen. Auch haben die ausgaben des Plautus Trin. 
II, 1, 17 nach handschriften dieses si audes, während der am- 
brosianus si me audes überliefert und Herrmann audis liest. Ich 
suche im folgenden eine andere ableitung wahrscheinlich zu ma- 
cheu und gehe zunächst von sodalis aus. Die alte ableitung 
dieses wortes von sedere (quod una sederent. Festus.) verwirft 
Pott etyra. forsch. I', 772 mit recht; er selbst führt dasselbe 
auf altpers. hada skr. saha mit zurück, an sich ganz passend, 
doch scheint ein anderes näher zu liegen. Dem sodalis nämlich 
und der sodalitas entsprechen dem wesen nach der griech. ItaQos 
sraTgos = gtaQ-wg und die sTaiQia; haQog und «Var^ö<," sind 
ableitungen von einem stamme *sr«p, über dessen bildung ich 
von Walter (zeitschr. X , 202) etwas abweiche. Von gleich aus- 
gehenden adjectivbildungen führen ningög, vSaQÖg auf maQ, *v8aQ 
zurück. (Vgl. Kuhn in der abhandlung über die neutra auf as.) 
Aehnlich weist fiiOQÖg auf einen stamm ^/iiaQ *niat, zu dem sich 
(iialvm verhält, wie ovofiaivm zu *ö«'o/iar; 7jfitQa lehnt sich an 
^IA.aQ, (lä^atQU an ein vorauszusetzendes *fiaxcQ, welches neben 
dem von fiay^uofiai verlangten *fia)[os stand wie z. b. fiiJX'*'Q "ehen 
litJXOS- Diese beispiele mögen genügen zur begründung meiner 
annähme, dafs *eTaQ ein neutralstamm sei von der Wurzel st. 
Wie aber schon Döderlein hom. gloss. 992 annahm, verhält sich 
worz. «r zu würz. i& nicht anders als z. b. ;((r(uj' zu xi&oiv, und 
demnach ist *eTaQ mit s&og identisch. Nun ist würz, «ö' zuerst, 
so viel ich weifs, von Benfey griech. wurzell. II, 352 cf. I, 372 
vermittelt worden mit skr. svadhä got. sidus sitte, und wenn ich 
daher die würz, sod von sodalis der griech. iß; ir skr. svadh 
gleichsetze, so sprechen die lautgesetze gewifs nicht dagegen. 
Vgl. 9va(;uras = sva^uras ixvQog socer. Dafs sich aber aus dem 
begriffe der gewohnheit der des vertrauten, gefährten herausbil- 
dete, ist leicht begreiflich, und wenn die bisherige darstellung 



